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Das Wandbild „Familie“ des 

Künstlers Siegfried Schade 

wurde 1979 als eines von 

insgesamt drei Großwand-

bildern im Neubaugebiet 

Dresden-Prohlis der Öffent-

lichkeit übergeben. Rechts 

der Zustand 1998

2003 wurde es unter Denk-

malschutz gestellt; im glei-

chen Jahr wurde der bild-

plattentragende Wohnblock 

abgerissen und die Giebel-

fassade mit Wandbild in  

30 Einzelteilen eingelagert. 

Links der Zustand 2013

Vor 12 Jahren wurde im 
Dresdner Wohngebiet 
Prohlis ein 10-Geschosser 
abgerissen. Das Wand- 
bild seines Giebels wurde  
in Einzelteile zerlegt und  
provisorisch eingelagert. 
Ein Ideenwettbewerb  
fragte nach Möglichkeiten 
der Weiterverwendung

Text Tanja Scheffler

Wandbild „Familie“ 
von Siegfried Schade

Große Wandbilder waren in der DDR wichtige Ele-

mente, um den meist gleichförmigen Großsied-

lungen Charakter zu geben. Das vom Dresdner 

Künstler Siegfried Schade für einen 10-Geschos-

ser konzipierte Wandbild „Familie“ war derart 

identitätsstiftend, dass es als Einzeldenkmal ein-

gestuft wurde. Als der Wohnblock 2004 abge-

rissen wurde, nahm man das Mosaik ab und de-

ponierte es auf unbestimmte Zeit. 

Die Kuratorin Claudia Reichardt mochte es jetzt 

nicht mehr mit ansehen, wie die 30 Betonplatten 

des Kunstwerks durch ihre der Witterung aus-

gesetzte Lagerung auf einem Bauhof seit Jahren 

immer mehr ihrer Farbplättchen verloren. Sie 

organisierte einen offenen Ideenwettbewerb, um 

anhand dieses Beispiels die Möglichkeiten des 

Umgangs mit zur Disposition stehender, baube-

zogener Kunst auszuloten. Dies wurde durch die 

Dresdner Kunstkommission unterstützt; 49 Bei-

träge des Wettbewerbs sind derzeit im Kultur-

rathaus zu sehen.

Schades Arbeit ist mit 10,55 x 26,50 Metern ein 

„schwerer Brocken“. In Handarbeit wurden 

mehr als 150.000 kleine, teilweise individuell nach-

bearbeitete Keramikplättchen direkt auf die 

Betonplatten aufgebracht. Aufgrund des Gesamt-

gewichts von rund 190 Tonnen wurde in der Wett-

bewerbsausschreibung ausgeschlossen, das 

Wandbild an einem anderen Gebäude anzubrin-

gen. Auch die im Wettbewerb mehrfach vorge-

schlagene horizontale Lagerung an öffentlichen 

Plätzen überzeugt nicht. Auf dem Boden liegend 

ist das für eine Giebelwand, mit perspektivischer 

Verzerrung auf Fernwirkung konzipierte Werk 

gar nicht komplett zu erfassen. 

Ansonsten dominierten zwei Ansätze. Einige sa-

hen in dem demontierten Kunstwerk vor allem 

interessant gestaltete Betonplatten und schlugen 

vor, diese neu zu verbauen, z.B. als Lärmschutz-

wall oder Boden eines Schwimmbeckens. Die bil-

denden Künstler wollten meist die künstle rische 

Aussage der Arbeit durch eine neue Anordnung 

der abgelösten Farbplättchen weiterentwickeln 

oder aber gleich die Erinnerung an das Wand-

bild nur multimedial wach halten.

Dies zeigen auch die preisgekrönten Arbeiten: 

Schöne Schwarz Architekten wollen aus den 

kompletten Platten ein Haus im öffentlichen Raum 

bauen. Unter den Künstlern sieht Matthias Leh-

mann vor, aus zwei der Wandelemente am Origi-

nalstandort eine „Schrankwand“ zu bauen, um 

die kartierten Mosaikteilchen einzulagern; Svea 

Duwe möchte die Kacheln in einem Prohliser 

Altbau neu anordnen und dies in einem Film fest-

halten; die Gruppe pink tank will mit Prohliser 

Bewohnern aus den Plättchen mehrere neue, 

kleinere Familienbilder kreieren und diese an ei-

nem Plattenbau in der Nähe anbringen.

Pfeiffer Sachse Architekten überzeugen mit 

einer stringenten Zwischenlösung. Sie sehen den 

Betonplatten-Stapel als neues, eigenständiges 

Offener Ideenwettbewerb

Preisträger ( je 1000 Euro)

Svea Duwe, Komet – Film und Environment

Matthias Lehmann, Schrankwanddepot

Pfeiffer Sachse Architekten, In die Augen – in den Sinn

pink tank, Familienbilder

Schöne Schwarz Architekten, Ein neues Zuhause für  

die Familie
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Preis Matthias Lehmann 

kombiniert das Wandbild 

mit einem weiteren „Leitfos-

sil“ der DDR, der Schrank-

wand. Zwei Betonplatten 

des Bildes diene, am Stück 

belassen, als Rückseite  

einer Schrankwand aus Be-

ton, in der die übrigen  

Keramikplättchen – katalo-

Preis Schöne Schwarz Ar-

chitekten schlagen vor, aus 

den 30 Betonplatten des 

Fassadenbildes eine Skulp-

tur zu „falten“. Die arche-

typische Form des Hauses 

soll im selben Plattenbau-

Quartier, in dem das Kunst-

werk auch abgetragen 

wurde, zum Nachdenken 

über traditionelle Haus- und 

Familienbilder anregen.

Kunstwerk und wollen ihn – um die Diskussio-

nen über den Umgang mit diesem Erbe anzufa-

chen – an einem publikumsträchtigen Ort auf-

stellen: der seit der Wende stark veränderten 

Prager Straße. Hier kann man allerhand unbe-

friedigende Transformationen erleben, z.B. die 

nur rudimentär wieder aufgestellten Pusteblu-

men (drei Wasserspeier, der Rest der als Gesamt-

kunstwerk konzipierten Brunnenanlage steht  

in Prohlis).

Das wichtigste Ergebnis des Wettbewerbs ist 

jedoch, dass alle überzeugenden Beiträge davon 

ausgehen, dass das als Einheit von Kunst und 

Gebäude für einen Standort konzipierte Bild nur 

in seiner ursprünglichen Umgebung seine volle 

Wirkung entfalten kann. In Städten wie Erfurt 

werden stadtbildprägende Mosaike seit Jahren 

hauchdünn von den Wänden geschält, um sie 

später eventuell wieder am gleichen Standort an 

einem Neubau anbringen zu können. Statt wei-

terhin ausrangierte Kunstwerke innerhalb der 

Stadt zu verschieben, sollte man in Zukunft auch 

in Dresden darüber nachdenken, wie man die 

allgemein anerkannten Werke dieser Ära als „Geist 

des Ortes“ erhalten oder vielleicht sogar wieder 

anbringen kann.

gisiert und von ihrer Träger-

platte abgelöst – eingela-

gert werden. Am Ort der ur-

sprünglichen Fassade auf-

gestellt, sieht der Künstler 

das Konzept als Rekon-

struktion der räumlichen 

Struktur eines Teiles des 

Wohnblocks, an dem das 

Wandbild befestigt war.
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Preis Svea Duwe schwebt 

eine De- und Rekonstruk-

tion des Kunstwerkes vor. 

Die Keramikplättchen sol-

len abgenommen und in ei-

nem Altbau in Prohlis neu 

zusammengesetzt werden. 

Das die Kleinfamilie ideali-

sierende Wandbild würde 

so in Kontrast zu einer tat-

säch lichen Wohnumge-

bung gesetzt werden, so die 

Künstlerin. Die filmische 

Dokumentation des Prozes-

ses soll an einem „zentra-

len musealen Ort“ gezeigt 

werden, um die Aufmerk-

samkeit auf den eher peri-

pheren Originalschauplatz 

zu lenken.

Preis Pfeiffer Sachse Ar-

chitekten interpretieren die 

Form, in der das abgenom-

mene Wandbild jahrelang 

unter freiem Himmel gela-

gert wurde, als neues, ei-

genständiges Kunstwerk. 

Um die Diskussion über den 

Umgang mit dem künstle- 

rischen Erbe der DDR anzu-

regen, schlagen sie vor, 

den Stapel Betonplatten als 

Skulptur in die zentral  

gelegene Prager Straße zu 

stellen.

Preis Die Gruppe pink tank 

(Anke Binnewerg, Susann 

Donath, Dominique Fliegler 

und Carola Ilian) möchte  

gemeinsam mit Bewohnern 

des Viertels aus den Kera-

mikplättchen neue, kleinere 

„Familien“-Wandbilder ge-

stalten und diese dort an ei-

nem Platten bau anbringen
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Alle Wettbewerbe Online
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Auslobungen wird nicht übernommen.

OFFENE WETTBEWERBE

Giglio (Italien)

Anmeldeschluss: 24.5.2015 Concordia Lighthouse Competition

matterbetter Ideenwettbewerb 

 Zulassungsbereich: international 

 Teilnehmer: Architekten, Designer, Künstler, Studierende

Preissumme: 6000 EUR Entwurf eines Leuchtturmes für die Opfer des   

 Concordia-Unglücks 

 Teilnahmegebühr: 60–100 EUR 

 www.matterbetter.com 

 Wettbewerbssprache: Englisch

Mumbai (Indien)

Abgabe: 12.6.2015 Steel City: Container Skyscrapers

SuperSkyScrapers Ideenwettbewerb 

 Zulassungsbereich: international 

 Teilnehmer: Architekten, Designer, Ingenieure, Landschafts- 

 architekten, Stadtplaner, Studierende 

Preissumme: 4000 USD Für den dichtbesiedelten Stadtteil Dharavi in Mumbai   

 soll ein Wohnhochhaus entwickelt werden.  

 Teilnahmegebühr: 80–120 USD 

 Wettbewerbssprache: Englisch 

 www.superskyscrapers.com

Wien

Bewerbung bis: 18.5.2015 Wien Museum Neu

Wien Museum Projekt GmbH Realisierungswettbewerb (2-stufig) 

 Zulassungsbereich: WTO Mitgliedsstaaten sowie Serbien,  

 Bosnien und Herzegowina 

 Teilnehmer: Architekten

Preissumme: 138.000 EUR Erweiterung und Umbau des Wien Museums am Karlsplatz 

 www.wettbewerb/wienmuseumneu.at 

BEGRENZT OFFENE WETTBEWERBE

Kirchberg (Schweiz)

Bewerbung bis: 17.4.2015 Werkhof und Bürogebäude

rwt Regionalwerk Projektwettbewerb 

Toggenburg AG Zulassungsbereich: WTO, CH 

 Teilnehmer: Architekten

Preissumme: 150.000 CHF Neubau Werkhof und Bürogebäude für den neuen  

 Standort der rwt Regionalwerk Toggenburg AG 

 www.konkurado.ch/wettbewerb/neubau_rwt 

PREISE

Einsendeschluss: 8.5.2015 Europäischer Preis für Sakralarchitektur 2015

Stiftung Frate Sole Förderpreis 

 Zulassungsbereich: EU-weit 

 Teilnehmer: Absolventen der Architektur

Preissumme: 6000 EUR Prämiert werden Entwürfe einer Kirche christlichen 

 Glaubens. 

 Wettbewerbssprachen: Italienisch, Deutsch, Englisch,   

 Französisch, Portugiesisch, Spanisch 

 www.fondazionefratesole.org

Bewerbung bis: 31.7.2015 Project of the year 2015

Architecture of Israel and  Architekturpreis 

the European Union Zulassungsbereich: international 

 Teilnehmer: Architekten, Innenarchitekten,  

 Landschaftsarchitekten, Studierende

Preissumme: 30.000 ILS Prämiert werden innovative Arbeiten in den Kategorien 

 Architektur, Innenarchitektur, Landschaftsarchitektur,   

 sowie Konzeptstudien, Studien- und Forschungsprojekte 

 Teilnahmegebühr: 149–199 USD 

 Wettbewerbssprache: Englisch 

 http://www.aiq.co.il/reg_competition.php


